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9 ß Befannt u anderen. Damit iſt offen die Drobung einer Der politiſchen Laufbahn Parnells und der43) e J r JAmtliche annkma Hungen. Kammerauflöſung ausgeſprochen. Ob es dahin wilden Agitation ſeiner Freunde und Feinde in

effentliche Sitzune er Stadt kommt. iſt eine andere Sache. Sehr glatt verlaufen Jrland iſt nun mit einem M le ein Ende ge-Oeffentliche Sitzung der Stade ſind die Berathungen der Steuerkommiſſion des macht worden. Durch die fortwährenden Hetze

nenee

3 52 en t 8 v C 2 everordneten-Berſammlung. Abgeordnetenhauſes Die neue Einkommenſteuer reien wor die Erbitterung unter den Jrländern
Montag, d. 22. Dec. er Abends G Uhr. und Gewerbeſteuer ſind durchaus geſich t dermoßen geſteigert, daß Parnell ihr ſelbſt zum

Tages-Ordnung. Unſerem Kaiſer iſt zum Weihnachtsſfeſt eine Opfer gefallen iſt: Während eines Tumultes
1. Einführung des Stadtverordneten, Herrn beſondere Freude bereitet: es ſt ihm der ſochſte wurde ihm feingemahlener Kalk in die Augen

Canzleirath Wolny als unbeſoldeter Stadtrath. Sohn geboren worden. Eine ſtattliche Zahl geworfen ſo daß er außer Stande war, irgend
2. Ueberlaſſung der im Rathhauſe disponiblen blühender Knaben umgiebt- nun den Kaiſerthror, etwas zu ſehen, und fortgebracht werden wußte.

Räume an den Herrn Landes- Director als mögen ſie heranwachſen zur Freude der kaiſer- Die Aerzte hoffen das Augenlicht zu retten, aber
Büreau- 2c Räume während des Erweiterungs- lichen Eltern und des deutſchen Volkes Wie bis zur Wiederherſtellung hat der Verletzte ent
baues der Provinz jür die Alters- und Ja- der Eröffnung, ſo hat der Kaiſer auch dem Ende ſetzliche Schmerzen auszuhalten, und die Luſt zu
validitäts-VerſicherungeAnſtit. der Konferenz zur Reform des höheren weiteren Agitationen wird ihm wohl vorläufig

3. Bewilligung der Koſten zur Ausführung Schulweſens in Berlin beigewohnt und bei vergangen ſein.
des Ehrenbürgerbriefs für ven Grofen v. Moltfe. dieſer Gelegenheit ſeinem Danke und ſeiner An- Der Jndianerkrieg in Nordamerika,

4. Wahl einer emtichten Commiſſion zur erkennung für die raſche und energiſche För- deſſen bevorſtehendes Ende ſchon ſo oft ange-
Vorberathung der Frase vr gen Ueberlaſſung derung der Berathungen Ausdruck gegeben. Eine kündigt war dauert immer noch fort. Die
von ſtädt. Terrain zur Erge erung des Schieß- beſondere Kommiſſton ſoll nun auf Grund der Amerikaner haben den berüchtigten Häuptling
ſtandes. gefaßten Beſchlüſſe ſpecielle Beſtimmungen aus Sitting Bull gefangen nehmen wollen dabei iſt

5. Reviſion der ſtädtiſchen Spritzen betr. arbeiten, und der Kaiſer hofft, daß die ganze es zum Kampfe gekommen, und unter Anderem
6. Abänderung des Bebauungseplans ver Alten Schulreform zu Oſtern 1892 prafktiſche Geſtalt auch Sitting Bull erſchoſſen worden. Die Jn

burg, insbeſondere der Straße an der Thier- gewinnen kann. dianer haben ſich indeſſen dafür evanchiert, in
gartenmauer entlang. Wie bei uns in Deutſchland, ſo iſt auch im dem ſie ein amerikaniſches Kavallerie- Regiment

7. Verpachtung der angekauften Feldpläne an Auslande das politiſche Leben ſchon ſehr ſtark überfielen und demſelben ſchr ſchwere Verluſte
der Friedrichſtraße hinter der verlängerten Annen durch das nahe Weihnachtsfeſt beeinflußt worden. beibrachten. Nur mit vieler Mühe gelang es
ſtroße. Parlamentariſche Körperſchaften tagen augen den Ueberfallenen, die Angreifer zurückzuſchlagen.

8. Erwerbung des Brauereibeſitzer Leonhardt blicklich nur in Oeſterreich Ungarn und Jtalien. Von einem wirklich nahen Ende dieſer Unruhen
ſchen Grundſtücks c. betr. Jn Wien und Peſt ſind aber ausſchließlich kleinere kann man alſo in keiner Weiſe reden.

9. ne Wſeealicher Se 2C. z Er Geſetzentwürfe verhandelt worden, welche zu be
auung eines öffentlichen achthauſes c. onderen Erörterungen keinen Anlaß gaben. Mit d10. Vorſchläge der Wahl-Commiſſion, betr. die aſien wurden hingegen die Konſerengen Emin Paſcha zurückberufen!

Wahl von Armen-Bezirksvorſtehern c. über den neuen Handelsvertrag zwiſchen Emin Paſcha iſt auf Veranlaſſung des Reichskommiſſars
Geheime Sitzung. Deutſchland und Oeſterreich begleitet. Die von Wißmann aus Centralafrika zurückberufen worden.

Perſonalien. thatſächlichen Mittheilungen ſind bisher ſehr Reichs anzeiger (reirt darüber: In zinzelnen Tages
ättern wird der Reichsregierung der Vorwurſ gemacht,Merſeburg den 18. December 1890. ſparſam gefloſſen, aus allen iſt aber zu erſehen, daß ſie auf die militäriſche Action des Reichscommiſſars

Der Vorſteher Stadtverordneten daß die Verhandlungen auf dem beſten Wege W r hemmende n m d Pern
i i i ie i ieni lich die uld trage, wenn Emin Paſcha bei ſeinemzum Gelingen ſind. Die italieniſche Depu Kſgige er Beſten ves areeſhen dalrcle

u tirtenkammer hat ſich mit der Berathung ffions-Merſeburg, den 20. December 1890. h r 2 Beantwortung der en S r. r
v 9 beſchäftigt. onderlich Neues bietet das Schrift- habe. Der Vorwurf iſt unbegründet. Das GeſetzPolitiſche Wochenſchau. ſtück auche; es wiederholt das Einverſtändniß der vom 2. Februar 1889,. welches die Grundlage für

Angeſichts des Weihnachtsfeſtes hat die par Volksvertretung mit der auswärtigen friedlichen r
lamentariſche Thätigkeit ihr Ende er Politik der Regierung und hält feſt an dem be und zum Schuß der deutſchen Jutereſſen erforderlichen Maß
reicht. Auch die Volksvertreter haben ſich von währten Bündniß mit dem Deutſchen Reiche regeln einem Reichskommiſſar übertragen wird.
den ernſten, ſchweren Tagesfragen und den Ge und OeſterreichUngarn. Dem entſprechend iſt auch niemals von Berlin aus bezüg
danken darüber losgemacht und bereiten zu Hauſe Paris iſt durch mehrere Senſationsfälle der r g. Ter r
Chriſtbaum und Weihnachtstiſch vor. Dieſer maßen in Anſpruch genommen, daß es ſich um ſt r Maßgabe genehmigt wurde, daß die Kräfte der
Abſchluß der Parlaments Arbeit im alten Jahre Politik überhaupt nicht bekümmern kann. Die Schutztruppe dadurch nicht geſchwächt würden und die Ge
iſt aber nicht erfolgt, ohne daß ein hochbedeut Polizei hatte bekanntlich Tage und Wochen nach ſammtkoſten 60000 Mark nicht überſtiegen. Wenn dem
ſames Ereigniß eingetreten wäre, ein heftiger Zu dem Mörder des ruſſiſchen Generals W re W 1 u
ſammenſtoß zwiſchen den Führern der konſervativen Seliwerſtow vergeblich geſucht, und nun ſtellt ſich don Derhn aus micht beeinflußt ift ver
Partei im preußiſchen Abgeordnetenhauſe und heraus, das ein paar reclameſüchtige Pariſer Jour- Unter dem 28. April 1890 berichtete, We näheren
dem Miniſter des Jnnern, Herrn Herrfurth. naliſten dem Verbrecher zur Flucht geholfen und Aufklärung konſtatirt ſein mag, Major von Wißmann über
Den Zankapfel bildete die neue Landgemeinde ihm eine ſichere Ueberfahrt nach Amerika ver der t s h er
ordnung, in welche die Mehrheit der betreffenden ſchafft haben. Die Leute ſind verhaftet und es Emin Paſcha eine große Anzahl Träger entlaufen ſei, die
Kommiſſion, die Vertreter der konſervativen und wird ihnen auch der Prozeß gemacht werden, von der Küſte wieder erſetzt werden mußten. „Dieſes muß
der CentrumsPartei, Beſtimmungen aufgenommen obwohl ihnen kaum ſehr viel geſchehen wird. aber nunmehr, wie ich Emin Paſcha auch mitgetheilt habe.
hatte, welche der Miniſter für abſolut unannehm Der franzöſiſchen Regierung iſt der Zwiſchenfall an Dre n rege e
var erklärte. Als die konſervativen Wortführer außerordentlich peinlich und in der That wird kämpfen Was ſhenen Tabora angeht ſo heißt es in
bei ihren Anſichten beharrten, betonte der Mi- er wohl den Kaiſer Alexander in Petersburg einem Bericht des Majors von Wißmann vom 20. Au
niſter in ganz energiſchem Tone, die Landgemeinde nicht allzu angenehm berühren. Der zweite „Betrefis Tabora habe ich weder dem Engländer
ordnung werde zu Stande kommen, möchten ſich die Senſationsfall iſt echt pariſeriſcher Natur, der Gier nis r r d ä
Herren ſo viel ſiräuben wie ſie wollten, wenn nicht berüchtigte Mord prozeß EyraudBompard. Dilhnahrien r a ehen ſu war man t ne
mit dieſem Abgeordnetenhauſe, ſo doch mit einem Auch England hat ſeinen Senſationsfall: den Arabern und dem Häuptling Siki überlegene Macht

x Hierzu „Jlluſtriertes Sonntagsblatt.“
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hinter ſich hat. Mr. Stockes hat die Aufgabe, in Uniam-
weſi bei Nikingingi eine Station anzulegen, als neuen
Verbindungspunkt auf der Straße BagamojoMpuapua
und der von Emin Paſcha zu errichtenden Station am
Victorig-Nyanza, um von dieſer Station aus die großen
wirklich mächtigen Wenjamweſi Häuptlinge zu veranlaſſen,
Unterwerfungs-Geſandtſchaften nach Bagamojo zu ſchicken.“
Es ergiebt ſich daraus, daß Mr. Stockes und Emin Paſcha
zuſammen operiren ſollten. Dieſes Zuſammenwirken iſt
aber nicht nach dem Wunſch des Reichscommiſſars aus
gefallen. Wie Herr v. Wißmann gleich nach ſeiner An
kunft in Zanzibar am 5. December nach Berlin tele-
graphierte, „erſchwert Emin Paſcha die Arbeit von Stockes
und mißachtet jeden Befehl.“ Aus dieſem Grunde hat der
Reichscommiſſar Emin Paſcha nach Sicherung der See
ſtation zur Küſte zurückgerufen.“ So weit der Reichsanzeiger.
Die Darſtellung beweiſt, daß zwiſchen Wißmann und Eminernſtliche Meinungen hleden eiten über das deutſche Vor

gehen in Centralafrika herrſchen. Hoffentlich beſeitigt münd-
licher Austauſch dieſelben.

e Neueſte Nachrichten.
Deutſchland. Berlin, 20. Dec. Das

officielle Bulletin, welches am Freitag im
Berliner Schloß ausgegeben wurde, beſagt, daß
die Kaiſerin und der neugeborene Prinz
ſich durchaus wohl befinden. Jm Schloſſe iſt es
jetzt ſehr ſtill, da vorläufig alle größeren Tafeln
fortfallen. Es erſcheinen nur die für den per-
ſönlichen Dienſt des Kaiſers und zum Vortrage
beſtimmten Herren.

Die Geburt des ſechſten Sohnes
des Kaiſers iſt zwar um einige Wochen ver-
früht, doch iſt das Befinden der Kaiſerin, wie
das des jungen Prinzen durchaus zufriedenſtellend.
Der Kaiſer fuhr zum Generalfeldmarſchall Grafen
Moltke, zum Chef des Generalſtabes Grafen
Walderſee und zum Reichskanzler von Caprivi,
um ihnen die Geburt des ſechſten Prinzen per
ſönlich zu melden. Bei dem Grafen Moltke ver
weilte er längere Zeit, den Reichskanzler traf er
nicht mehr zu Hauſe, da derſelbe bereits zum
Vortrage in das königliche Schloß gefahren war.
Der Kaiſer fuhr ſofort zum Schloſſe weiter und
nahm hier den Vortrag des Reichskanzlers ent-
gegen, der nahezu anderthalb Stunden dauerte.
Die Reiſe nach Hannover und nach Springe,
welche am Freitag erfolgen ſollte, iſt infolge des
Familienereigniſſes auf unbeſtimmte Zeit ver-
ſchoben.

Einen Glückwunſch an den Kaiſer und
der Kaiſerin werden das Reichstagspräſidium und
die Vorſtände der beiden Häuſer des preußiſchen
Landtags abſenden, um der Freude über das
neuſte freudige Familienereigniß im Kaiſerlichen
Hauſe Ausdruck zu verleihen.

Die „Poſt“ ſchreibt: Da in Betreff
der Abweſenheit des Profeſſors Dr. Koch ver
ſchiedene Mittheilungen durch die Blätter liefen,
wollen wir mittheilen, daß Dr. Koch und ſein
Schwiegerſohn Dr. Pfuhl in Cannes in Süd-
frankreich waren, um den Großherzog Fried-
rich Franz von Mecklenburg- Schwerin
auf Tuberkeln zu unterſuchen. Jn dem Befinden
des hohen Herrn iſt eine Beſſerung eingetreten.

Der Bundesrath hat den Antrag des
Reichstages, nach welchem Einjährig-Freiwillige,
welche Studierende der Theologie ſind, in Frie-
denszeiten auf ihren Antrag nach halbjährigem
Dienſt mit der Waffe das zweite Halbjahr in
der Krankenpflege dienen können, abgelehnt.

Der Kaiſer hat das Protectorat
über das „Royal Sailors Home“ (See-
mannsHeim) zu Portsmouth übernommen. Jn
Folge hiervon haben zwei Räume des Seemanns-
Heim die Namen: „Kaiſer Wilhelm II.“ und
„Hohenzollern“ erhalten, und ſoll in Zukunft
den Unterofficieren und Mannſchaften der kaiſer-
lichen Marine die Aufnahme in das Jnſtitut alle
Zeit und unter denſelben Bedingungen, wie den
Angehörigen der engliſchen Flotte gewährt werden.

Die in München zuſammengetre-
tene bayeriſche Schulkonferenz hat ſich
beſonders mit der Schulhygiene beſchäftigt. Es
wurden eine ganze Anzahl von Vorſchlägen be
gutachtet, welche darauf abzielen, einen gar zu
ſehr ausgedehnten Unterricht zu verhindern und
für Bewegung und Kräftigung der Schüler in
den Zwiſchenpauſen zu ſorgen. Auch der Turn
unterricht ſoll mehr als bisher ausgedehnt werden.

Oeſterreich-Ungarn. Der Mörder des
ruſſiſchen Generals Seliwerſtow, Padlewski,
ſollte nach Ausſage ſeiner Pariſer „Retter“ be
kanntlich von Trieſt aus die Reiſe über den
Ocean angetreten haben. Die daraufhin vor
genommenen Ermittelungen der öſterreichiſchen

Behörden haben nunmehr zuverläſſig feſtgeſtellt,
daß Padlewskt mit dem am 1. December von
Trieſt nach Santos in Braſilien abgegangenen
Lloyddampfer nicht reiſte ein anderer Dampfer
iſt in letzter Zeit von Trieſt überhaupt nicht
nach Amerika abgegangen. Die ruſſiſchen Be-
hörden haben von dieſem Reſultat Kenntniß
erhalten. Die Parlamente in Wien und Peſt
ſind in die Weihnachtsferien gegangen.

Schweiz. Die vom Bundesrath mit Aus-
weiſungsordre bedachten Anarchiſten ſind jetzt
per Schub über die Grenze gebracht. Jn der
Bundesverſammlung iſt ein Konflict darüber aus
gebrochen, welche Stadt Sitz des Schweizer
Landesmuſeums ſein ſoll. Der Ständerath ver
langt Zürich, der Nationalrath Bern. Eine
Einigung iſt noch nicht zu erzielen geweſen.

Frankreich. Großen Skandal hat es im
Eyraud'ſchen Mordprozeß gegeben. Die
Vertheidigung hatte den Polizeiarzt Voiſin als
Entlaſtungszeugen vorgeladen. Voiſin aber ver
weigerte mit Rückſicht auf das Berufsgeheimniß
die Ausſage. Als der Vertheidiger der Bompard
hieran weitere Ausführungen knüpfen wollte,
legte ihm der Gerichtspräſident Schweigen auf.
Dagegen erhob das Publikum mit Knurren,
Pochen, Ziſchen und Pfeifen Einſpruch, ganz
wie im Tingeltangel. Natürlich befahl der
Präſident ſofort die Räumung des Saales, doch
wurde der Befehl derart ausgeführt, daß einige
Zuhörer in der Nähe der Thür, welche ſich ganz
ruhig verhalten hatten, hinausgedrängt wurden,
während das feine Publikum der Sitzplätze, von
welchem der Skandal ausgegangen war, ganz
und gar unbehelligt blieb. Das ganze Prozeß-
verfahren treibt allen anſtändigen Menſchen die
Schamröthe ins Geſicht.

Rußland. Jn- Petersburg wurde am
Donnerſtag der Geburtstag des Großfürſten-
Thronfolgers durch Gottesdienſt und Parade be-
gangen.

Großbritannien. Ungeachtet ſeiner noch
ſtark entzündeten Augen und ärztlichem Rathe
zuwider hat Parnell bereits wieder Antheil
an der Wahlbewegung genommen. Verſamm-
lungen der beiden Parteien verliefen ruhig, da-
gegen geriethen im Gemeinderath von Kilkenny
die beiden Parteien hart an einander, als der
Bürgermeiſter ein Vertrauensvotum für Parnell's
Gegner Macarthy vorſchlug. Ein wahrer Höllen-
lärm folgte dieſer Zumuthung, ſchließlich verließ
der Bürgermeiſter mit ſeinen Anhängern den
Saal, während die Zurückgebliebenen ein Ver
trauensvotum für Parnell annahmen.

Orient. Der Sultan gab am Donnerſtag
Abend dem Kommandanten des deutſchen Schul-
geſchwaders, Admiral Schröder, und deſſen Offi
cieren ein Diner und verlieh dem Admiral das
Großkreuz des Medſchidje-Ordens. Am Freitag
gab der deutſche Botſchafter von Radowitz den
Officieren ein Feſtmahl.

Braſilien. Die Stellung des bisherigen
Präſidenten Marſchall Fonſeca iſt ſtark er-
ſchüttert in Folge der Beſtimmung, daß die
Geiſtlichen nicht das bürgerliche Wahlrecht er-
halten ſollen. Die Officier- Vereinigung in Rio
erließ ein Manifeſt, worin gegen die Rechtloſigkeit
des Klerus proteſtirt wird. Eine Regierung,
welche dem ganzen Volke Freiheit bringen, und
dabei den Biſchöfen und Prieſtern das Wahlrecht
entziehen wolle, habe ſich ſelbſt gerichtet.

Probinz und Umgegend.
F. Freyburg, 16. Dec. Heute Nachmittag

gelang es einem Königlichen Förſter, den Stein
brecher W., gegen den bereits eine Unterſuchung
wegen Jagdvergehens ſchwebt, beim Schlingen-
ſtellen in der Göhle abzufaſſen. W. trug bereits
drei Haſen bei ſich. Ein Komplice entkam.
Desgleichen wurde in der Nähe von Branderoda
kürzlich ein ſolcher Jagdräuber erwiſcht, der nicht
weniger wie 9 Haſen unter einem Mantel ver
borgen hatte.

f Eckartsberga, 18. Dec. Als geſtern
Abend zwiſchen 6 und 7 Uhr der Oekonom
Romſcht aus Stedten, der für die jetzigen Be
ſitzer des Kohlmannſchen Gutes (Kloſterhäſeler)
für Getreide u. a. Gelder eingezogen hatte, wie
der nach Kloſterhäſeler zurückkehren wollte
das Geſchirr war kurz vorher vorausgefahren
wurde er in der Nähe des Kgl. Forſtes am Keglerſchen
Steinbruche von einem Unbekannten mit den Worten

überfallen: „Das Geld her oder das Leben
Nach kurzem Ringen mit dem Fremden erhielt
R. von ſeinem Gegner einen Hieb vor den Kopf,
daß er die Beſinnung verlor. Als er wieder zu
ſich kam, war ſeine Brieftaſche mit 2200 M.
und ſeine Uhr verſchwunden. Er kehrte in den
Gaſthof zum „Deutſchen Haus“ zurück und
nahm heute ärztliche Hilfe in Anſpruch.

f Laucha, 18. Dec. Geſtern wurde im Gute
des Gutsbcſitzers Seidler zu Altenroda durch einen
unglücklichen Zufall das mehrere Centner ſchwere
Hofthor aus den Angeln gehoben es ſtürzte um
und erſchlug dabei den 16 jährigen Sohn des
Seidler'ſchen Arbeiters.

t Halle, 19 Dec. Das 11, Jahr alte
Töchterchen der Wittwe L., zog ſich geſtern Nach
mittag dadurch ſchwere Brandwunden an ver
ſchiedenen Stellen des Körpers, namentlich aber
im Geſicht und Nacken zu, daß es in einem un
bewachten Augenblicke einen mit heißem Kaffee
gefüllten Topf vom Tiſche herab zog, deſſen Jn
halt ſich über das zarte Weſen ergoß. Das
Kind wurde wegen der Schwere des Falles der
Königl. Klinik überwieſen, wo es hoffentlich der
ärztlichen Kunſt gelingt, daſſelbe am Leben zu
erhalten.

F Profeſſor Bramann in Halle, welcher
ſ. Z. den Luftröhrenſchnitt an Kaiſer Friedrich
ausführte, iſt in den Adelſtand erhoben worden.

Wittenberg, 19. Dec. Jn dem nahe
gelegenen fiskaliſchen Forſt „Probſtei“ wurde
am Sonnabend der größte Baum derſelben, die
ſogenannte Rieſeneiche, gefällt. Der Baum hat
in Bruſthöhe einen Umfang von 19 Fuß, alſo
einen Durchmeſſer von über ein Meter.

f Rübeland, 17. Dec. Bei der Exploſion
auf der hieſigen Pulverfabrik ſind die Arbeiter
Ehrt und Grunert um's Leben gekommen. Erſterer
wurde buchſtäblich in Stücke zerriſſen, während
man Grunert auf der Eisfläche der Bode todt
vorfand. Ehrt hinterläßt eine Frau mit ſechs
Kindern, Grunert dagegen nur einen verheiratheten
Stiefſohn, bei dem ſeine Frau gegenwärtig in
Breslau weilt. Das durch die Exploſion verur-
ſachte donnerartige Getöſe hat ſich mehr auf die
Ortſchaften Elbingerode und Rothehütte über-
tragen, während in Rübeland ſelbſt weniger da
von geſpürt wurde. Die Urſache des Unfalls
konnte nicht feſtgeſtellt werden.

Eine recht unangenehme Ueber-
raſchung wurde den Mitgliedern eines Chem
nitzer nur aus Frauen beſtehenden Sparver-
eins zu Theil. Dieſelben waren vollzählig im
Vereinslocal erſchienen, um die im Laufe des
Jahres gemachten Einlagen baar in Empfang zu
nehmen. Mit ſteigender Ungeduld warteten ſie
auf das Erſcheinen der Vorſteherin mit der Caſſe.
Doch da die Caſſirerin gar zu lange auf ſich
warten ließ, ſchöpfte man Verdacht. Man ord-
nete Boten nach der Wohnung der Vorſteherin
ab, um zu ſehen, wo es fehle. Zu ihrem nicht
geringen Schrecken fanden dieſelben das Neſt leer.
Die ungetreue Vorſteherin hatte, wie die Er-
mittelung ergab, ſchon am Tage vorher mit ihrem
Gatten und der Vereinscaſſe das Weite geſucht.
Statt mit gefüllten Portemonnaies mußten die
Mitglieder mit langen Geſichtern abziehen. Leider
iſt vielen Mitgliedern die recht hart betroffen
ſind die Weihnachtsfreude gründlich verdorben.

Locales und Kreisnachrichten.
Merſeburg, den 20. December 1890.

s Die General Verſammlung des
landwirthſchaftlichen Central-Vereins
für Sachſen, Anhalt und Thüringen beſchloß die
Gründung eines Arbeitgeber-Vereins gegen die
Socialdemokratie.

8 Der Aeltere Krieger- Verein veran-
ſtaltet am Sonntag Abend 6 Uhr im Saale der
„Reichskrone“ die alljährlich wiederkehrende Weih-
nachtsbeſcheerung für die Kinder der Vereins-
mitglieder, zu welcher Feier Gönner und Freunde
des Vereins willkommen ſind.

S Unſer Trompetercorps giebt am Sonn
tag auf dem Eiſe des Gotthardtsteiches zwei
Concerte. Das erſte Concert findet von 11
bis 1 Uhr Mittags, das zweite von 3 bis 5 Uhr
Nachmittags ſtatt.

s Weihnachtsbeſcheerung. Am Freitag
Nachmittag fand im Saale der neuen Mädchen
ſchule die diesjährige Weihnachtsbeſcheerung für
bedürftige Kinder unſerer Stadt ſeitens der hieſigen
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höheren Töchterſchule ſtatt. Der erhebenden, li
turgiſch ausgeführten Feier wohnten nicht nur
ſämmtliche Lehrer, Lehrerinnen und Schülerinnen
der genannten Schule, ſondern auch eine große
Anzahl Angehöriger der Schülerinnen bei. Die
zur Beſcheerung beſtimmten Gaben waren wieder
ſo zahlreich eingegangen daß über 100 Kinder,
größtentheils Mädchen, mit nützlichen Geſchenken,
meiſt Kleidungsſtücken, außerdem auch mit Weih-
nachtsgebäck, Aepfeln und Nüſſen c. reichlich be
dacht werden konnten.

S Der evangeliſche Oberkirchenrath
hat, nachdem die Kaiſerin am Mittwoch von
einem Prinzen glücklich entbunden iſt, die ihm
unterſtellten Conſiſtorien angewieſen die bisher
gehaltenen Fürbitten einſtellen und womöglich
ſchon morgen Sonntag in den evangeliſchen
Kirchen eine Dankſagung für die glücklich erfolgte
Niederkunft Jhrer Majeſtät abhalten zu laſſen.

s Ein praktiſcher Wink bei Ver-
ſendung von Weihnachtspaketen e.
dürfte jetzt manchem willkommen ſein, denn es
ereignet ſich trotz vermeintlich ſorgfältiger Sig-
nierung gerade in der verkehrsreichen Weihnachts-
periode nicht ſelten, daß die Signatur während
der poſtamtlichen Behandlung von der Sendung
ſich löſt und letztere infolge deſſen meiſtens ver
ſpätet d. h. nach dem Feſte in die Hände
des Empfängers gelangt. Zur Vermeidung
dieſes Uebelſtandes lege man dem Jnhalte einer
jeden Sendung auf einem Blättchen Papier die
genaue Adreſſe (obenauf) bei, damit auf deren
Grund die Poſt-Anmeldeſtelle, wohin adreſſen-
loſe Sendungen abgeliefert werden, die ſofortige
Abſendung nach dem richtigen Beſtimmungsorte
c. bewirken kann. Bei Sendungen, welche mit
ſogenannten Pappfahnen ſigniert ſind, empfiehlt
ſich die Anbringung einer 2. Pappfahne mit
gleichlautender Aufſchrift. Ungültige Aufſchriften
und alte Poſt-Aufgabenummern ſind vor der
Einlieferung zur Poſt unbedingt deutlich zu
durchſtreichen, während eine doppelte äußere
Bezeichnung mit der genauen Adreſſe u. a. nur
von Nutzen ſein kann.

S Der Mahnung „Kauft am Orte!“,
die wir angeſichts des bevorſtehenden Weihnachts
feſtes vor kurzem unſeren Leſern ans Herz gelegt
haben, wollen wir heute noch hinzufügen, daß es
im allſeitigen Jntereſſe liegt, die Weihnachtsein-
käufe und Beſtellungen nicht ſo weit hinauszu-
ſchieben. Bekanntlich ſchiebt das Publikum im
allgemeinen gern ſeine Weihnachtseinkäufe hinaus.
Es mag das ja vielleicht ſeinen Grund darin
haben, daß man fürchtet, die Gegenſtände, welche
zu Weihnachtsüberraſchungen dienen ſollen, nicht
ſo lange vor den ſpähenden Blicken der Ange
hörigen, namentlich der Kinderwelt, verbergen zu
können. Mancher denkt wohl auch, dieſen oder
jenen Gegenſtand bekomme ich immer noch,
zudem bin ich nicht ſo wähleriſch. Derſelbe
muß jedoch ſpäter zu ſeinem Bedauern er-
fahren, daß das Gewünſchte doch nicht mehr oder
doch nicht in erwünſchter Qualität vorhanden iſt.
Man ſollte daher, wenn man in den jetzt reich
mit Waaren ausgeſtatteten Schaufenſtern und
Läden, bei der bereits vorgeſchrittenen Zeit, einen
Gegenſtand erblickt, an welchem man Gefallen
findet, denſelben möglichſt gleich erwerben. Es
befindet ſich derjenige, welcher ſpät, d. h. kurz
vor Weihnacht einkauft, demjenigen gegenüber,
welcher ſeine Beſorgung frühzeitig macht, inſofern
im Nachtheil, als die Waarenlager ſpäter nicht
mehr ſo komplett, die Auswahl nicht mehr ſo
groß, das Schönſte und Vortheilhafteſte, ſei es
an Farbenſchönheit oder Ausſtattung, bereits
verkauft iſt. Hinzu kommt, daß man in den
letzten Tagen vor Weihnacht in den Geſchäften
ſo in Anſpruch genommen iſt, daß man oftmals
nicht Ruhe und Muße hat, um den Wünſchen
der einzelnen lieb gewordenen Kunden in der
gewohnten Weiſe Rechnung zu tragen reſp. den
Käufer auf das Vortheilhafteſte und Practiſchſte
aufmerkſam zu machen.

S Jetzt beginnt die Zeit der Geheim-
niſſſe. Ueber den einzelnen Familienmitgliedern
liegt ein Sinnen und eine Geheimnißthuerei aus
gebreitet, als ob irgend ein großes überraſchen-
des Ereigniß bevorſtände und als ob jedes vor
dem anderen etwas Seliges, Ungeahntes zu ver
bergen hätte. Wenn jetzt der Vater oder der
Gatte nach Hauſe kommt, dann werden ängſtlich
bei ſeinem Eintritt alle möglichen Dinge verſteckt,
an denen die liebende Gattin oder das zierliche

Töchterlein arbeitet. Die weiblichen Glieder der
Familie verſchließen ſich gern in ihr Zimmer und
ſind glücklich, wenn die andern ſo thun, als hät-
ten ſie nichts gemerkt und als wüßten ſie nicht,
was dies zu bedeuten hat. Und ſo iſt es jahr
aus, jahrein immer dieſelbe Geſchichte: jedes
Jahr überraſcht man ſich gegenſeitig oft immer
wieder mit denſelben Geſchenken, und es iſt un
glaublich, wie wenig Phantaſie manche zu haben
ſcheinen, wenn es gilt, auf den Weihnachtstiſch
eine eigene Arbeit zu legen. Da kann es vor-
kommen, daß z. B. der Großpapa drei- oder vier-
mal hintereinander eine Schlummerrolle oder ein
Hauskäppchen bekommt, und wenn er ſich auch
am Chriſtabend, am Feſte der allgemeinen Liebe
ſelbſtverſtändlich über dieſen Beweis der Zärtlichkeit
freut oder wenigſtens zu freuen ſich den Anſchein
giebt, ſo wird er doch das Geſchenk, an dem die
anmuthige Spenderin oft wochenlang Abend für
Abend gearbeitet hat, nach dem Feſte als nutz'os
in den Schrank werfen. Deshalb iſt es vielleicht
nicht unangebracht, wenn die Kinder, die ihre
Angehörigen mit eigenen Arbeiten überraſchen
wollen, vorher auskundſchaften, was jene ſich
eigentlich wünſchen. Bei Handarbeiten geht es
ja; noch ſchlimmer iſt es, wenn die Gattin oder
die Tochter den Hausherrn mit gekauften Gegen-
ſtänden zu überraſchen pflegt, die er ganz und
gar nicht gebrauchen kann und die er ſogar noch
aus ſeiner eigenen Taſche bezahlen muß. Das
ſchöne Chriſtfeſt bekommt ſchließlich am Neujahr
einen unangenehmen metalliſchen Nachgeſchmack,
da alsdann die Rechnungen präſentirt zu werden
pflegen. Sorgloſe Hausfrauen machen ſich
allerdings beim Einkauf ihrer Weihnachtsgeſchenke
zumeiſt aus, daß ein Umtauſch derſelben nach
dem Feſte geſtattet ſei. Aber Geſchenke, die
umgetauſcht werden, verlieren dadurch jene pietät-
volle Verklärung, die ihren eigenen Werth aus-
macht. Die Zeit vor dem Feſte hat auch in
practiſcher Hinſicht gewiſſe Annehmlichkeiten im
Gefolge. Der Hausherr, der ſonſt unter, dem
Pantoffel ſteht, darf jetzt in der Regel etwas
länger ausbleiben beim Scat oder beim Bier,
ohne daß die ſonſt gar ſtrenge Gattin dies un-
angenehm bemerkt; im Gegentheil, wenn er früh-
zeitig, wie das ſeine Gewohnheit iſt, heimkehrt,
dann empfängr ſie ihn anſtatt mit einer mehr-
ſtündigen Gardinenpredigt, auf die er ſich ſchon
mit Ergebung gefaßt hatte, mit den ſanften
Worten: „Aber Du kommſt ja heute ſo zeitig!
Du biſt doch wohl nicht etwa krank Glück-
licherweiſe verhindert die alles veredelnde Wirkung
des Weihnachtsfeſtes, daß die etwas freiere häus-
liche Disziplin, die jetzt herrſcht, einen nach-
theiligen Einfluß auf die Gemüther ausübt.

8 Die neue Molkerei in Nieder-Klobigkau,
welche allen Anſprüchen der Neuzeit entſpricht,
iſt dieſer Tage eröffnet worden.

Vermiſchte Nachrichten.
(Ein ſchweres Eiſenbahnunglück) wird aus

Kanada berichtet: Der Expreßzug von Halifax nach
Montreal ſtürzte dicht vor Quebec von der Levis Brücke
in den Fluß, reſp. auf die unter der Brücke belegene
Straße hinab. 15 Perſonen ſind todt.

(An Opfern der Spielhölle) in Monte Carlo
ſind in der erſten Häffte des December nicht weniger, als
acht gezählt worden. Das letzte Opfer war ein vierzig
Jahre alter Herr, den man in ſeinem Zimmer wenige
Stunden nach ſeiner Rückkehr aus dem Spielſaale erhängt
vorfand. Tags zuvor war an einſamer Stelle auf dem
Plateau zwiſchen Nizza und Monte Carlo die Leiche eines
jungen Engländers gefunden worden, der ſeinem Leben
durch einen Schuß in die Schläfe ein Ende gemacht hatte.
Er ſaß auf der Erde mit dem Rücken gegen einen Fels gelehnt
und ſein Geſicht hatte einen ganz ruhigen Ausdruck. Der
junge Brite, deſſen Namen die Behörde aus Rückſicht auf
ſeine hochſtehenden Verwandten verſchweigt, war längere
Zeit in Monte Carlo zu Hauſe, wo er ſtets an der Seite
des bekannten Engländers Bettſon erſchien. Dieſer hat
dadurch eine traurige Berühmtheit erlangt, daß er, nach
dem er ſein großes Vermögen von 6 Millionen an der
Roulette verloren hatte, zum Fälſcher herabſank, indem er,
um ſich neue Mittel zum Spiel zu verſchaffen, einen ge
fälſchten Cheque von 25000 Fres. bei einer Bank in Lyon
präſentirte, worauf er ſpäter verurtheilt iſt. Der Eng-
länder, welcher ſich jetzt erſchoß, hatte an einem Tage eine
Viertel Million verloren.

Ein Duell auf Gewehre.) Nach den letzten
in Paris eingetroffenen Nachrichten von der Jnſel Guade-
loupe hat dort ein eigenthümliches Duell zwiſchen einem
ſchwarzen Advokaten, Namens Ciceron, und dem Kolonial
director Feillet in Folge eines perſönlichen Zwiſtes ſtatt
gefunden. Der Notar forderte ſeinen Gegner nicht auf
Piſtolen oder Degen, ſondern auf Schrotgewehre, Diſtanz
60 Schritt. Das Duell hat wirklich ſtattgefunden, und
endete damit, daß beide Gegner ſich eine tüchtige Schrot-
ladung in die Beine jagten, worauf ſie ſtöhnend nach
Hauſe humpelten und ſich feſt vornahmen, künftig nicht
wieder mit Schießprügel auf einander loszugehen.

dem 1. November zu vermiethen.
zugezogene Miether weigerte, die Octobermiethe zu bezahlen,
ſtrengte der Hauswirth gegen ihn Klage auf Zahlung an.

Gerichtsverhandlungen.
Berliner Bierverhältniſſe. Eine liebliche

Bierplantſcherei unterlag dieſer Tage der Prüfung des
Berliner Schöffengerichts vor welchem ſich der ehemalige
Schankwirth und heutige Hauseigenthümer Fiebig und ſein
ehemaliger Hausknecht zu verantworten hatten.
trieb in der Artillerieſtraße ein Weiß- und Bairiſch- Bier
geſchäft, welches er ſpäter an den Schankwirth Maisfeld
verkaufte.
mehrere Hundert Flaſchen Weißbier welche in der Folge
den Gegenſtand eines Proceſſes zwiſchen den beiden Par
teien bildeten.
ausbedungenen Preiſe zu bezahlen, indem er behauptete,
daß der größte Theil des Weißbieres gänzlich verdorben
und ungenießbar ſei.
hatte der Hausknecht des jetzigen Angeklagten eidlich aus
geſagt, daß er auf Geheiß ſeines Brodherrn wiederholt das
von ihm abgezogene Weißbier in bedeutendem Maße mit
Waſſer und mit Bierneigen vermiſcht habe.
dieſe Weiſe entſtandenen „Weißbier“ iſt eine Quantität als
Waarenbeſtand dem Käufer mitverkauft worden. Auf Grund
dieſer Ausſage wurde gegen beide Angeklagte das Verfahren
wegen Verifälſchung von Nahrungsmitteln eingeleitet.
Sachverſtändige für Gaſtwirthsſa hen ſchilderte das fragliche
Weißbier als eine ekelerregende, dickflüſſige Jauche, bei deren
Genuß der Trinker wahrſcheinlich die Gelbſucht bekommen
würde, und auch der gerichtliche Chemiker erklärte eine
ſolche Mixtur für eine Verfälſchung allergröbſter Art.
Gerichtshof verurtheilte daher den Angeklagten Fiebig zu
300 Mark Geldſtrafe, den Mitangeklagten aber nur zu
20 Mark, da derſelbe unter dem Einfluſſe ſeines Arbeit
gebers geſtanden.

Fiebig be

Zu dem mitverkauften Jnventar gehörten auch

Der Käufer weigerte ſich, dieſelben zu dem

Jn dem darüber anberaumten Proceß

Von dem auf

Der

Der

Macht ein in einer Wohnung begangener
Selbſtmord dieſelbe für den neuen Miether
unbewohnbar? Mit der Beantwortung dieſer Frage
war nulich eine Prozeßabtheilung des Berliner Amts-
gerichts I. befaßt worden.
anderweitig vermietheten Wohnung von zwei Stuben und
Küche hatte ſich der frühere Jnhaber in den letzten Tagen
des September durch Erhängen das Leben genommen.
Hiervon erlangte der neue Miether Kenntniß und da deſſen
Gattin in Folge einer überſtanden n Nervenkrankheit leicht
erregbar iſt, verlangte er von dem Vermiether Befreiung
von dem abgeſchloſſenen Miethsvertrage.
dies mit Rückſicht darauf ab, daß die Zeit zu einem
anderweitigen Vermiethen zu kurz bemeſſen ſei, verſprach
aber im Jntereſſe des Miethers ſich nach dieſer Rich-
tung hin zu bemühen.

Jn einer zum 1. October d. J.

Letzterer lehnte

Dieſer zog nicht zu, und dem Ver-
miether gelang es nicht, die leer gebliebene Wohnung vor

Da ſich nun der nicht

Jn dem Termin machte nun der Betklagte durch ſeinen
Mandatar den Einwand daß die Wohnung in Folge des
in derſelben ſtattgehabten Selbſtmordes für ihn die Quali
tät einer ſolchen verloren habe weil Ausweiſes des über
reichten ärztlichen Atteſtes ſeine Frau ſicher einen Rückfall
ihrer Krankheit zu befürchten hatte, wenn ſie in die
fraglichen Räume eingezogen wäre. Der gegneriſche
Anwalt führte dem gegenüber aus daß der vorgekommene
Selbſtmord die Wohnungsräume ſelbſt nicht beſchädigt
habe. Hier ſei nur ein rein ſubjektives Moment für die
Nichtbewohnbarkeit vorgebracht, für welches aber ſein
Mandant nicht Schaden erleiden könne. Es gäbe ſicher
eine Unzahl von Wohnungen, in welchen Selbſtmorde be
gangen worden ſind, und es wäre ein bedeutender volks
wirthſchaftlicher Nachtheil, wenn dieſelben dadurch bezieh-
ungsunfähig geworden ſein ſollten. Das Gericht trat
dieſer Auffaſſung durchweg bei und entſprach dem kläge-
riſchen Antrage.

Der Armuth Sonnenſchein
(Bitte für die Vögel.)

Ach Mutter, ich bitt' dich um ein Stück Brod,
Die Vöglein leiden ſo bitter jetzt Noth!
Beim Gang nach der Schule da will ich es ſtreu'n,
Du glaubſt nicht, wie ſehr ſich die Thierchen dann freu'n!

Komm' ſieh nur wie Alles der Schnee jetzt bedeckt,
Die Körner und Würmchen den Vögeln verſteckt-
Ach, wenn ohne Futter zu Grund' ſie jetzt geh'n,
Dann iſt es im Sommer nicht halb mehr ſo ſchön!
Wenn Nüſſe und Beeren ich ſuche im Wald,
Wie luſtig dann allzeit ihr Liedchen erſchallt
Das muß ich jetzt danken, es iſt meine Pflicht,
Sie können um's Krümchen mich bitten ja nicht

Jch habe ja Alles, ich bin ja nicht arm
Lieb Mütterchen pflegt mich und hält mich ſo warm.
D'rum muß ich nun geben, wie du mich gelehrt,
Den Armen von dem auch, was Gott mir beſcheert

Die Mutter um's tägliche Brod ſie ſelbſt ringt
Mit Thränen im Auge ihr Kind ſie umſchlingt:
„Gott ſpendet der Armuth auch ſonnigen Schein
Wie reich bin ich doch, ſolch ein Kind nenn' ich mein

III

Jnduſterie, Handel und Verkehr.
Braunſchweigiſche Eiſenbahn -Priori-

täten von 1874, Die nächſte Ziehung findet am 2.
Januar ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 6 pCt. bei
der Auslooſnng übernimmt das Bankhaus Carl Neu
burger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die
Verſicherung für eine Prämie von 2) Pfg. pro 100 Mk.

Wetterbericht des Merſeburger
Kreisblatts.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten

21. December. Froſt, meiſt bedeckt, theils
ſonnig, windig-

22. December. Froſt meiſt bedeckt, rauherlebhafter Wind, ſtrichweiſe Schnee.
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l W KRg. genügt für 100 Tassen3 t im Gebrauch billigstoer. foinster Chocolade
Ueberall vorräthig

e e e e V Friſchen Zander,e V r 1e a.

Fegköeas Be FreienC. H. Zimmermann.u DDelikatessen- und Weinhandlung, Citronat,

m J u n DOrangeatz,h Halle, eipzigerstrasse 2 MikKrophon 251 Citronenölempfiehlt in vorzüglichster Qualität: Roſenwaſſerz 22 2 Ji S fäglich friäsche präna holtändisehe Anstern, z Hrangenwaſſerprima W'hihfable Natfves-Anstoern, Helgoländer Hummer, See- Salmigak
i zungen, Steinbutten, Zander, feiste Rehrücken und Keulen, Böhm. Fasaunen, r en Wwe e re z Vanille,n aldschnepfen, Birkwild, Haselwild, französische Poularden, Kapaunen, VanillezuckerPoten, Pulets, junge Hähnchen, Vierländer Gänse und Enten, Hamburger Vanillin in Packeten
l Küken, Prinz Antrachawer Perl Oaviar, brätälante Vest- Gewürze, ganzen wWauare, f. Ural- und Elb- Caviar, Strassburger Gänseleber-, Schnepfen-, Gewür je gemahlene
d Fasanen-, Rebliuhnpasteten in Terrinen und Dosen, frische Perigord-Trüſfeln, in der Drogen- nd Farbenh ind(ung von

Pistazien, framzös. Imperial-Pflaumen, italienische Prunellen, lange Istrianer in Der ODrogen- un e g t
Nüsse, Zeller-, Para-, Marbots-, Cocosvüsse mit Milch, Artichauts, engl S C 9 SeJ C 2 8 S 5D5 29 5 S S S 7 4Celery, Algier-Salat, Endivien, Radieschen Mendarinen, Apfelsinen, Almeria- 8
Weintrauben, tiroler Tafeläpfel, Traubenrosinen, Krachmandeln à la prin- a

ussischen Salat,
Güänseleber-Trüffelwurst,

Rügenwalder Gänsebrüste,
Hoch feinsten Astrachaner Cayiar,

Düsseldorfer Punsch- Essenzen.
C. L. Aimmermann,

Die Kaſfes-. Thee ind Choco-

cesse, Maroceaner Datteln auch in eleganten Cartons, Tafelteigen in 1, 2
und 5 Pfd. Kistchen, glasirte Früchte, Genueser Citronat, Orangeat, Choco-
laden von Suchardt und Hauswaldt, Thee, Vanille, Cacao Van Houten,
WVurzener Biscuits, Westfälischen Pumpernichkel, Fromage de Brie, de
Neufchatel, Roquefort, Camembert, Gervais, Chester Royal, Holländer Rahm,
Eidamer in Kugeln, Parmesan Lyptauer, Ramadou, Kroven- und Schloss-
käse, Soldiner-, Thüringer Kümmel- und LUarzkise, prima Emmenthaler,
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grüner Kräuterkäse, ſ. Gothaer und Braunschweiger Wurst- und Fleisch-
Wwaaren, fettesten geräuch. Rheinlachs, grosse geräuch. Aale, Pommerschev. Z. 8 4 8 5 sGänsebrüste, Ilolsteiner Schinken zum Rochen, echt. Westfäl. SchinkenJ f 7Hamburger Rauchfleisch, Roastbeef, Kalbsbraten, Hummermavonaisen russ,8 5 9 9J Je J e nSalat, Lüneburger Fürstenneunaugen, Christiania-Anchovis, Apetit-Sild, Sar-

latte n Kuuilianmg. Dom 16, eröffnet eine
Weihnechts Ausſtellung u. empfiehlt: Choko-
laden, Deſſerts, Marzipan, Moppen, Spe-
kulats und engliſche Wisquitts.

woh. Heufer.n dines a Fhuile, Kronenhummer, feinste Compotfrüchte in Gläsern und Dosen,
h assortirtes Lager aller Arten Deutscher, französischer und englischer Gemüse, General-Verſam mlung
n Pickles, Saucen, Pasten, Marmeladen, Chartreuse, Benedietiner von Fécamp, Gris kraten des I xLiqueure von Wynaud Fockink in Amsterdam, Maraschino von Lusardo in der rtskran en asse des e Se
t Zara, Schwedischer Punsch von Cederlunds Söner in Stockholm, Punsch- Sonntag, den 21. December, Nachm. 3 Uhr
m essenzen aus Arac, Burgunder, Rum, Ananas von Jos. Selner in Düsseldorkf, e in der gguten Quelle
e Kaiserpunsch von Nienhaus, Erdbeerpunsch von Alexander Frank, echten, Tagesordnung Wahl dreier „Teviſoren zur

alten Jamaica-Rum, Arac de Goa, Cognac ſine Champagne von Ilennessy, Vorvprüfung der Jahresrechnung. Wahl des Vor
9 Martell, Meukow, Boutellean, französische Champagner und deutsche Schanm- ſtandes Um recht zahlreiches Erſcheinen der Herren

weine. Assortirtes Lager aller Sorten Rhein-, Pfälzer-, Mosel-, Franken-, Arbeitgeber und Mitglieder wird gebeten.
m Bordeaux-, Burgunder-, Ungarweine, alten Dry-Madeira, Sherry, Portwein, Der Vorſtand.Malaga, Marsala, Capweine, Wermuth de Turin von Fratelli Cora, echt T lengl. Porter ung Ale von Bass und Barelay Perkins K Co. in London Die Weihnachtsbeſcheerung

Stiliieben, Frühstücks-, Frucht- u iqqnenrkörbehen für arme Kinder des Neumarkts ſoll in dieſem
n nach Wunsch in beliebiger Zusammenstellung, geschmackvoll arrangirt Jahre am I. heil. Weihnachtsfeiertage,

n Aufträge aller Art auf Artikel für die Tafel werden prompt ausgeführt. Abends 6 Uhr, im „Hospitalgarten“ ſtatt

n J finden und werden alle Freunde, Gönner undn III Berhge, Halle a S. Wohlthäter dazu ergebenſt eingeladen. 9
e Indem wir für die bereits eingegangenen, reichenSSSAA c v r Beiträge und Geſchenke herzlich danken, bitten wir,

n e See J e etwa noch uns zugedachte Gaben baldigſt an Herrne h e jKoufmann Rauch oder an den Unterzeichneten
n S gütigſt ſenden zu wollen.l S S Das Comitee.n S J. A.: Teuchert, Pfarrer.S Stadttheater Halle.W Als paſſende Weihnachtsgeſchenke Sonntag, 21. Dec. Nachm. Die Ehre. Abends

empfiehlt Meißner Porzellan Der BeMontag, 22 Dec. Colberg. Dienſtag, 23.S Markt 32 W eibg E. Markt 32 Dec. Der Trompeter von Säkkingen. Hierauf:
I en d Läot t m Meißner Porzellan. Mittwoch, 24. Dec. geS P h ſchloſſen Donnerſtag, 25 Dec. Minna v.S in Cocos, Munillo, Jute und Wachstuch, Sophadecken, Barnhelm. Vorher Meißner Porzellan. Abends

S e Gummi- Artikel Die Afrikanerin. Freitag, 26. Dec. Meißnerm als m 173 Kommodendecken, Damen- S e h wenn S um inderschürzen, Aufleger c. eſar. Sonnabend, 27. Dec. MadameS Manillo- und r vard. Sonntag, 28. Dec. Meißner PorzellanHierauf. Donna Diana. Abends: Norma. Hierauf:

Meißner Porzellan. JS Stadttheater Leipzig.

e e e e e fang “,7 übr. Hans Sache. Altes Theater.h l e n Sonntag, 21, December. rn z5 5; Weihnachts Vorſtellung zu ermäßigten Preiſen:m Tri c ot C ai en empfiehlt in ſchöner Auswahl a renre- 7 Uhr: Jum 1. Male:
e v Unſere Don Juans. Veſangépoſſe in 4 Acten
n oooe Für kie Redaction verantwortlich: Guſt. Leid holdt. Schnellpreſſenderck u. Verlag von A, Leidholdt. Hierzu 2 Beülagen-



mann.

ng von

ar,
J

mann.
h 000-
fnet eine
Choko-
t, Spe-

ker.

ig
werks,
3 t 2 Uhr

ren zur
es Vor
x Herren

and.
rung
dieſem
rtage,

ſtatt
ier und

reichen
ten wir,
n Herrn
ichneten

bends

bends:
Neißner

Don
Boni

rzellan.
ierauf:

r. An
heater.

Uhr:
reiſen:
Male:
Acten

n

ge n-

Nr. 298. 1890. 1, Beilage ves

(Nachdruck verboten.)

Jn eiſerner Zeit.
Eine Weihnachtsgeſchichte von Hans Wald.

„Nun dann Glück auf den Weg, Herr Kame-
rad!“ Der Etappenkommandant einer kleinen
Stadt in Frankreich ſprach dieſe Worte am
Morgen des 24. December 1870 zu dem jungen
Lieutenant von Wolf, welcher einen Proviantzug
in die Front geleiten ſollte. Allerlei Liebesgaben
zum Feſt, dann aber auch neue Equipierungen
barg die lange Wagenreihe, die auf dem Bahn-
hofe zur Abfahrt bereit ſtand. Jn jedem Güter-
wagen ſaßen zwei Jnfanteriſten, die Gewehre
ſchußfertig neben ſich, ihre Pfeifen rauchend, und
auf das Signal zur Abfahrt wartend.

„Jch meine, wir werden unangefochten unſer
Ziel erreichen,“ entgegnete der Officier, „es ſind
ſechs bis acht Stunden Fahrt, und die wollen
wir ſchon zurücklegen. Mein Unterofficier war
zudem im civilen Leben Lokomotivführer, und
der wird auf der Maſchine ſchon dem franzö-
ſiſchen Zugführer auf die Finger ſehen.

„Von dem befürchte ich weniger beruhigte
der Kommandant „aber ich weiß nicht, ob die
Gegend ganz rein von franzöſiſchen Truppen iſt.
Die Kerle haben in den Bergen prachtvolle Ver-
ſtecks und tauchen auf, ehe man daran denkt.
Meine Patrouillen haben ſich faſt jeden Tag mit
Linientruppen und auch Franktireurs herum-
ſchießen müſſen.“

„Nun, wir ſind faſt fünfzig Mann,“ meinte
zuverſichtlich der Lieutenant „wir werden uns
ſchon alle Angreifer vom Halſe halten. Alſo,
ein frohes Weihnachtsfeſt, Herr Kamerad!“

„Es wird ſich halten laſſen,“ lachte der
Etappenkommandant, „der gleiche Wunſch aber
auch für Sie!“ Die Officiere drückten einander
die Hände und der Lieutenant beſtieg raſch den
erſten Güterwagen hinter der Locomotive, welchen
er für die Fahrt zu ſeinem Quartier beſtimmt
hatte. Er wollte eben das Zeichen zur Abfahrt
geben, als er ſeinen Burſchen vermißte.

„Donnerwetter, wo iſt denn der Lange?“
fragte er aufgebracht. Aber da rannte der Ver-
mißte ſchon im ſchleunigen Trabe herbei, einen
kleinen Tannenbaum über der Schulter tragend.

„Kerl, wo biſt Du denn geweſen „Drüben
im Walde, Herr Lieutenant, einen Weihnachts
baum habe ich für unſeren Wagen mitgebracht,
der Herr Lieutenant ſollen doch auch merken,
daß heut Heilig-Abend iſt!“ „Dummes Zeug!
Am Abend ſind wir längſt wieder im Quartier.“

„Dann ſtelle ich den Baum im Quartier
auf,“ ſagte Lange überlegen.

Jndeſſen der Lieutenant hatte dieſe letzten
Worte gar nicht mehr gehört. Jm Hintergrunde
des Bahnhofes winkten einige Soldaten mit der

Hand, und zwei Frauengeſtalten näherten ſich
eilfertig dem Etappenkommandanten, mit welchem
ſie längere Zeit ſprachen. Lieutenant von Wolf
betrachtete die Beiden mit Jntereſſe. Die eine
der Erſchienenen gehörte unſtreitig den höheren
Ständen an, wenngleich ſie ganz einfach gekleidet
ging, ihre Begleiterin machte den äußeren Ein-
druck einer langjährigen, vertrauten Dienerin.

Jetzt kam der Etappenkommandant mit den
beiden Frauen zu dem Zuge heran, ſchon von
Weitem rufend: „Noch einen Augenblick, Herr
Kamerad!“ Als die drei dann zum Wagen des
Lieutenants von Wolf herangekommen waren,
erklärte der ältere Officier: „Fräulein v. Walden-
ſtein, die Tochter des, wie Sie wiſſen, ſchwer
verwundeten Generals von Waldenſtein, iſt vom
kommandierenden General ſelbſt zu ihrem Herrn
Vater beſchieden. Sie gönnen wohl der Dame
ein Plätzchen in Jhrem Salon

Lieutenant von Wolf ſtellte mit beredten
Worten ſeinen Wagen zur Verfügung, die Dame
mit ihrer Dienerin ſtieg ſchnell ein, und fort
brauſte der Zug. Der Officier und ſein Burſche
waren nach Kräften bemüht es den neuen
Paſſagieren ſo bequem wie möglich zu machen.
Lange ſtellte mehrere Kiſten ſo auf und neben-
einander, daß ſie einen rohen Lehnſtuhl bildeten,
legte Decken darauf und ſchuf ſo einen leidlich
bequemen Sitz für die junge Dame, auf dem ſie
ſich dankbar niederließ. Jnzwiſchen hatte der
Lieutenant eigenhändig im übrigen Theil des
Wagens etwas Ordnung gemacht, und nun prä-
ſentierte ſich der Raum ſo leidlich.

Das Geſpräch zwiſchen Fräulein von Walden-
ſtein und Lieutenant von Wolf war ein ſpär-
lichee. Die junge Dame hatte erſichtlich große
Sorge um den ſchwer verwundeten Vater und
war zum Plaudern nicht geneigt. Gedankenvoll
ſah ſie in die Umgebung hinein, die mit glitzern
dem Schnee bedeckt war. Kein lebendes Weſen
zeigte ſich im Geſichtskreiſe. Der Lieutenant
ſuchte indeſſen mit ſeinem Krimſtecher aufmerkſam
den Horizont ab, um verdächtige Zeichen mög-
lichſt früh feſtzuſtellen.

Etwas beſſer unterhielten ſich Hans Lange,
der Officiersburſche, oder Johann, wie ſein
Lieutenant ihn rief, und Fräulein Franziska
Knauterbach, oder Franzel, wie ſie von ihrer
Herrin genannt wurde. Franzel war allerdings
ſchon 24 Jahre alt, ſah aber recht gut aus und
trat vor Allem ſo ſicher und ſtolz auf, daß ſie
Lange gewaltigen Reſpect einflößte. Er machte
ihr nun auch einen Sitz zurecht, von dem ſie mit
ſichtlichem Jntereſſe ſeinen Bemühungen, den
Tannenbaum auf einem Querholz zu befeſtigen,
zuſah. Endlich war ihm das unter halblautem
Plaudern gelungen.

Merſeburger Kreisblattes. Sonntag, 21. Decbr.

„Woher nehmen Sie nun aber Schmuck für
den Weihnachtsbaum und Lichte fragte Franzel.

„Wozu hätten wir denn fouragiren gelernt
fragte Lange ſelbſtbewußt dagegen. „Warten
Sie man einen Augenblick.“ Er ſah vorſichtig
nach dem Lieutenant, aber der war auf dem
Laufbrett des Wagens nach der Maſchine zuge-
gangen, um zu fragen, wie dort die Dinge
ſtanden. Hans Lange zog geſchwind ſein Seiten-
gewehr und brach mit einem Ruck gewandt eine
Kiſte auf. Südfrüchte waren darin. „Sehen
Sie, das paßt wunderſchön. Lichte wollen wir
auch ſchon bekommen.“ Und er fand ſie richtig
in einem Korbe. Franzel ſah ihn bewundernd
an. Dann aber meinte ſie doch: „Herr Lange,
das heißt ja doch Fouragiren!“ fiel er
ihr ins Wort. „Das ſind Liebesgaben, und ich
kann auch Liebe gebrauchen, meine Schönſte.“
Er faßte zärtlich ihre Finger. „Aber Herr
Lange ſträubte ſich Fräulein Franziska,
als er ſie umfaßte.

„Johann, wo ſteckt denn der Kerl!“ rief
Lieutenant von Wolf in dieſem Augenblick mit
ſcharfer Stimme. Lange mußte auf den erſehnten
Kuß verzichten, ſtieß mit dem Kopfe gegen eine
ſcharfe Kiſtenecke, ſo daß ein rothblauer großer
Fleck entſtand, und rannte in den Vordergrund
des Wagens, während Franzel dachte „Officiere
ſind ja recht nette Leute, aber manchmal doch
wenig zartfühlend.“

„Johann, ſchaffe etwas zu eſſen herbei, Wein
und Gläſer. Du kannſt auf unſerer Spiritus-
maſchine auch eine Taſſe Feldzugs Bouillon
kochen. Gnädiges Fräulein werden Hunger
haben,“ ſagte Wolf zu Fräulein von Walden-
ſtein, „wir ſind in unſerem Wagen einigermaßen
verproviantirt. Man ſieht ſich vor, wenn man
eine ſolche Fahrt zu machen hat.“ Fräulein
von Waldenſtein nahm lächelnd das Anerbieten
an, bald hatten auch Johann und Franzel ein
ganz artiges Frühſtück hergeſtellt, und man ſpeiſte
mit gutem Appetit. Dem heiteren Lieutenant
gelang es mehr als einmal ſeiner Schutzbefoh
lenen ein Lächeln abzugewinnen.

Hans Lange und Franziska Knauterbach
ſpeiſten im beſten Einverſtändniß. Der Wein
färbte beider Wangen und Franzel lehnte ſich
freundlich zu ihrem Nachbar hinüber, ſo freund
lich, wie ſie es noch zu keinem einzigen Manne
gethan. Aber auf ſolcher Kriegsfahrt muß man
doch den Beſchützer ſich geneigt machen, das war
ihr unſchuldiger Plan. Daß ſie nebenbei ihre
Lage hochromantiſch fand und zugeben mußte,
daß Hans Lange ein ſehr ſtattlicher Mann ſei,
dafür war ſie eine rechte Evatochter.

(Schluß folgt

z

e M.
ygezwes IIcinr. Schultze jun.

Fereseburg,
kleine Nitterſtraße 18.

Größtes Auswahl- Lager
von Cigarren, Cigarretten und Tabaken

in gut abgelagerter Waare zu ſtreng reellen billigſten Preiſen.
r Versand nach allen Orten franco.

100 Stück Cigarren schon von 2, 50 FIIc. an
bäüs zu den feinsten Qualitäten.

Für Raucher das angenehmſte Weihnachtsgeſchenk.



Holz- Verkauf.
t Jm Unterforſt Maßlau, Schlag XVII, bei

Horburg, ſoll
Sonnabend, den 27. December,

h von 10 Uhr abi 200 erlene Stangen IV. V. Klaſſe,
n 1200 rm Unterholz Reiſig
e an die Meiſtbietenden verkauft werden. e Se Schkeuditz, den 18. December 1890. em Königliche Oberförſterei. Sh r S e eI 3Zwangs- Verſteigerung. e t mee s

Srimeagam PrieartDienſtag, den 23. December er., Vormitt. der Frau Trinzessin Friedrich Carl von Preussen
t zwangsweiſe im Gaſthauſe zu e ſich auf die neuen Erfindungen und Verbeſſerungen in

euſa einen Rollwagen.Froebel Voiſiehungsbeamter. Singer 8 Original N äh maſch inen
Das der Wittwe Langholz und deren Kindern hinzuweiſen dieſelben ſind neuerdings wieder in Cöln ausgezeichnet durch

a ten en Ehrendiplom u. Ehrenpreis der Stadt Cöln.
Donnerſtag, den 15. Januar 1891, Die neue V. S. No. 2 und 5 Maschine iſt in der Conſtruction ein Muſter der Einfachheit

Nachmittags 2 Uhr und wegen der leichten Handhabung, ſowie außerordentlichen Leiſtungsfähigkeit die beſte Nähm aſchine
im Gaſthaus zu Atzendorf meiſtbietend verkauft für den Familiengebrauch und Damenſchneiderei. Als das

en Teerder rnts n hereerf en beſte und nützlichſte Weihnachtsgeſchenk
ſehen werden. iſt dies werthvolle Inſtrument in jedem Haushalt eine willkommene Gabe.Hypothekengelder ſMerseburg Breitestrasse 8.
jeden Betrages hat ſtets auszuleihen.

Carl Rindfleisch, Merseburg,Burgſtraße 13. O eim7

Christhaum-Confectl Burgetrasee 19.. Merseburg, Burgstrasse 10.

Wer errggeees eee..

(delicat im Geschmack u. reizende Neuheiten empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von:
z e r Haar und Kleiderbürſten mit und ohne Stickerei,

W 3 r u e a n i Möbel, Sammet-, Hut, Zahn, Nagel- und Handwaſchbürſten,
Kiste und Verpackung berechne nicht. Frieſier-, Toupier- u. Staubkämme in Schildpatt, Elfenbein, Büffel, Gummi,

t Wiederverkäutern sehr empfohlen. Horn, Buchsbaum und Stahl
l Hugo Wiese, Dresden, Grunaer Str. 26. Damen- und Kinder-Einſteckkämme,

Zopfnadel und Spangen in Schildpatt, Perlmutter, Horn, Celoid und Gummi,
Loofah-Rückenfrottierbänder, Frottierhandſchuhe, Pantoffeln,C C ungen -Seifentücher und Kardutſchen,

h Lingner G Kraft'ſche und andere Frottierapparate,e auf Ch ri ſt ſt v l I en Krümelſchippchen mit Tafelbürſte oder Handfeger in verſchied. Muſtern,
in eder Aualtat Reiſerollen, Toilettenſpiegel und -Kaſten,werden rot und biſli a sgeſührt Fußbürſten in verſchiedenen Größen, ſowie alle Arten Abtreter,

n promp an 0 g Vohnerbürſten mit Eiſenplatte oder Holzkaſten, Patent-Möbelbürſten,
Albert Büchsenschuss, Möbelpinſel und Teppichbeſen von künſtlichen Borſten,

Hallesche Strasse 13. kl. Ritterstrasse 13. Obſtmeſſer, Hornlöffel, Salzf chippchen, Zungenſchaber, Zahn-
ſtocher, Schwämme, Schwammnetze, -Veutel, Putzleder,
Feder und Roßhaarwedel, Ausklopfer, Teppichbeſen, Laub-
ſägeholz 2c., ſowie alle Sorten Beſen u. Bürſten für den Haushalt,

C Als paſſendes Weihnachtsgeſchenk
empfehle die neueſte

44Für 50 Pfg.
kann ſich jeder Kranke ſelbſt davon überzeugen,
daß der echte Anker-Pain-Erpeller in der That
das beſte Mittel iſt gegen Gicht, Rheumatismus,
Gliederreißen, Nervenſchmerzen, Hüftweh und

z deutseche Teppich-Kehr-Maschine.n Einreibung verſchwinden. Preis 50 Pfg. u. 1 Mk.

el a
Weihnachtsgänſe re9 S Burgſtraße 19als Dresdener Fettgänſe, R empfiehltThüringer do. alle Arten UhrenS Fett-Enten, S e unter mehrjähriger Garantie zu billigſten Preiſen.

Kapaunen, G F„Juter 4 Ausverkaufe empfiehltVI. Grunow, von Muſikwerken, Symphonions c.
Merseburg, Sand 14.,

Waschmagchinon, Vringnaveliuen A. chreyer's Biergroßhandlung, Leipzig
i Comptoir: Hoſpitalſtr. 25. Rellerei: Friedrich-Auguſtſtr. II beim Eilenburger Bahnhof,e n x als r v m h rürgerlichen Brauhauses nohen Münchener Bürgerbräu).n Gustav Engoel, Mechaniker. Billigſte Preiſe. Gebinde jeder Größe am Lager. Prompte Bedienung- P



empſtehlt

S G. Hoffmann, Merſeburg
Glacee-Handschuhe I NMirthschafts-Schürzen. echte Dr. Lahmann'ſcheMarsailler Handschuke, Tändel-Schürzen, Reformhemden Ableinvertauß), geren en

Wildleder-IIandschuhe, Schwarze Schürzen, oChte Prof. Jäger'ſche

m RauhmützenTricot-IHandsehuhe, Nädehen-Sehürzen, x e e Schulterkrag en
Ringwood-Ilandschuhe, Knaben-Schürzen rer TailIentücher

Ball-Handschuhe in den neueſten Schnitten, Unter osen, Ball h
waſchecht, Socken, Strümpfe. ,alIsnawls,ts Fricot-Taill j Spitzenshavls98 e VOrSels icot-Taillen, leinene Taschentücher,8 von tadelloſem Sitz und vor Tricot-Kleidchen, seidene Cachenez, Jag dwe sten,n 7 züglicher Haltbarkeit. Tricot- Anzüge. Hosenträger. Zuavenjäckehen,

hheit 2
Gravatten. Kragen. Manschetten. Vorhemcden.

r

Julius Hläſer, Ahrmacher,
T 15 Gotthardtsſtraße 15

empfiehlt ſein

S grosses Lager aller Arten Uhren
in nur reellen guten Qualitäten unter Garantie

zu bülligesten Preisen.
I Verkstatt für Reparaturen an Uhren u. Musikwerken

Größte Auswahlumti, in Herren- und Damen Uhrketten
zu ſoliden Preiſen.

nmi, J
W Vein-Jmyort- Geſellſchaft.

tern, Central Verwaltung Frankfurt a. M.
Kellereien unter königlich italieniſcher Staatscontrolle

9 in Frankfurt a. M., Berlin, Hamburg, München.

en, Tager- Kel lereien in Pegli-Genua.
Mayrea Italia,

ohne Glas bei Abnahme von 1 Flaſche88 s 12 glaſden5

Die Flaſchen werden mit 10 Pfg. berechnet und zurückgenommen.

Dieſer garantiert reine rothe italien.
P Naturvwein eignet ſi r alstägliches Tiſchgetränk für weite eiſeuns bietet Erſatz für die en

billigen Bordeaux-Weine.
Zu beziehen in Merseburg von Heinr. Schultze jun.

Die obige Firma führt auch sämmtliohe anderen Marken der Gesellsohaft,

e Bei Weihnachtseinkäufen
empfehle ich mein Specialgeschäft in:

Strumpfwaaren, Tricotagen, Phantaſiewaaren, Wollgarnen
nebſt vielen anderen Artikeln zur gütigen Beachtung.

R Rilligste Preise bei reellen Waaren.
A. Hencekel, Oelgrube 15.

J CS Gascok
zur Stubenfeunerung in RegulierFüllöfen u. Amerikaniſchen Defen
20. liefere beſte Qualität waggonweiſe ſowie in Fuhren u. kleinen
Poſten prompt und billig. S Klauss, Merseburg.

Alten u, jungen Männern

Rath Dr. Müller über das

ar

Alle Sorten
HonigkuchenRabatt wie in Halle.

Nürnberger
braune und weisse Lebkuchen,

Chocoladenkuchen, Nußkuchen,
a Makronkuchen.Alle Sorten Baum-Confect

in verſchiedenen Preiſen, empfiehlt

Albert Büchsenschuss,
Halliſche Straße 13. Kl. Ritterſtraße 13.

Germanische
Fisch Gross Handlung.

rima lebendfriſch:

Schellfisch, Karpfen, Schollen,
grüne Heringe.

Friüsche Räucherwaaren-
Citronen, Datteln, Feigen, Apfelsinen,

Zum Feſte empfehle:
m Lachs, Rarpfen, Zäander.

W. Krähmer.
wird die in neuer vermehrter Auf-
lage erschienene Schrift des Med.-

7 u w.2
sowio dessen radicale Heilung zur
Belehrung empfohlen.

Freie Zusendung unter Couvert
für 1 Mark in Briefmarken. e
Eduard Bendt, Braunschwelg.

S H S S e e e
Dr. med. Meyer.

Berlin, Leipzigerstr. OI.
heilt Unterleibs-, Haut, Frauenkrankheiten und
Schwächezuſtände. Auch brieſlich.

Margarine,
Marke I. hochfein, wieder ein
getroffen. Otto Zacho w.

Mein
Special-Kaffee- Lage
iſt wieder gut aſſortiert u. empfehle ich
sämmtliche reinschmeckende
Sorten bis zu den feinſten Marken
bei ſtreng reeller Bedienung zu billig-
ſten Preiſen. Hochachtungsvoll

F. W. Tänzer.
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Von Pr. David. Sohne, Ilallo a.

anf 3,00 Mk. 1,60 Mk. Rabatt
Otto TZachoWw.

Art, als:

Confitüren,

J W n dJ L 2 T 555508 S G S bv J S J h m h T T 3Hchönberger,
der engliſcher Biscuits und

Conditoreiwaaren
empfiehlt einem m hieſigen und auswärtigen Publikum

ſeine äußerſt reichhaltige

Weihnachts-Ausſtellung.
Größte Auswahl von BaumConfect, Marzipan in bedeuten

der Auswahl, ff. Königsberger und Kübecher verſchiedenſter
Confect, Figuren, Thiere, Gemüſe,

Körbchen mit Gemüſe, Torten mit und ohne Carton c. 2c.
Fondants, Chocoladen, Fonbons, Deſſerts,

Praline, Nürnberger Lebkuchen, Griechiſche Mandeinüſſe,

Marzipan Lebkuchen in Cartons, Mandel,
ronen- und Chocoladen Lebkuchen in Packeten und im Ein-

zelnen, Honigkuchenſcheiben in allen gangbaren Sorten.

-rüchte,

Nuß, Mac-

C Rabatt und Preiſe wie in Halle.
Chocolade u. Cacao von Ph. Suchard in Neuchatel;

in Weesp; Gädke in Hamburg; Blooker in Amſterdam, ſowie eigenes Fabrikat
in verſchiedenſter Qualität unter Garantie für Reinheit.

T Beſtellungen auf Chriſtſtollen verſchiedener
Qualität, ſowie Marzipan- und andere Torten jeder Art zum

werden en ausgeführt.

van Houten K Zoon

vertonf ſehr t

tie Strunpf n
A. er Oelgrube 15.

Fantaſtewagren
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Billigste Preise!

Für Woſhnachtseinraufe

empfehle ich mein reichhaltiges Lager von

Gardinen, Gardinen,
geſtickten Kleidern, handgeſtickten Hemden, Stickereien, leinenen
Taſchentüchern, Kopfhüllen, Chenilleſhawls, Schulterkragen, Taillen-
tüchern, Corſets, Schärpen, Handſchuhen, Regenſchirmen u. ſ. w.

Reelle Bedienung!
Entenplan 8. Th. Roßner „Entenplan 3.

LehrlingsGeſuch.Jch ſuche zu r für mein Colonialwaagren

Geſchäft unter ſehr günſtigen Bedingungen einen
jungen Mann als Lehrling. A. B. Sauerbrey

S Herrſchaftliches Wohnhaus R
(nur ſolideſte Bauart) mit Garten, ſoll fortzugs
zalber billigſt verkauft werden. Annahme günſtig.
Zu erfragen in in der Kreisblatt Expedition.

Herrſchaftliche Wohnung zu vermiethen.
Zu erfragen in der Kreisblatt- Expedition.

Ehrenerklärung.
Die beleidigenden Worte, welche ich in der Ge

meindeverſammlung zu Naundorf gegen den Ortée-
richter Spindler geäußert habe, nehme ich hier-
mit zurück und erkläre dieſelben als unwahr.

Friedrich Diettrich, Naundorf.
Für die Redaction verantwortlich: Guſt. Leid holdt,

Als Pestbraten:Hirſch, Schmalthier und Wildſchwein,
beſte Marke Corned Beef à Pfd. 80 Pfg.

Wegen VeränderungW zum Einkaufspreis: z
ff. JamaicaRum, Batavia, Arrac, Rum,VunſchErtract, gute Rothweine,

Bordeaux à Fl. 65 Pfg. u. 1,00 Mk. excl.
empfiehlt erm. Rabe Nach

Verſandtkörbe
*Pür“

bevor
“gstehende“

Weihnachten

empfehle als sehr
n

*passendes Geschenk

*Visiten- Karten
*in tadelloser und geschmackvoller“

e h
Ausführung zu bill. Preisen.“

Bestellungen bitte recht-*
e

zeitig aufzugeben.
e

l

D. O HaEXZAAAATATATS J
A. Loeidholät,

Buchdruckerei.

Einzelverkauf von allen ff. Greizer
Damenkleiderſtoffen, Cachmir u. dergl. aller
Farben; Muſter fr. Chriſt. Röder, Greiz.

Achtung
Die Weihnachtsbeſcheerung für die Kinder des

Aeltern Krieger Vereins findet Sonntag,
den 21. December, Abends 6 Uhr im
Saale der „Reichskrone“ ſtatt. Gönner und
Freunde dieſes Vereins ſind willkommen.

Das Directorium.
Sonntag, den 21. December

Zwei große

Eis- Concerte
ausgeführt vom hieſigen Trompetercorps. Das
erſte findet von 11--4 Uhr Vormittags, das
zweite von 3--5 Uhr Nachmittags ſtatt.

Stutzer. Sternberg.Das Zweite Kunstlereoneert im Königlichen

Schlossgartensalon findet unter Mitwirkung von

Professor Dr. Joveph Joachim
bestimmt am 2. Januar I891 statt.

Zu demselben Können wegen des beschränk-
ten Raumes Eintrittskarten für nicht nummer-
ierte Plätze überhaupt nicht, für nummerierte
Plätze nur in geringer Zahl ausgegeben
werden. Es empfiehlt sich daher eine baldige
Besehaffung der Eintrittskarten. Der nummer-
ierte Platz Kostet im Saale 3 MK., aut der
Gallerie Eingang von der Ostseite des Ge-
bäudes) 2 Mk. Dep Verkaut besorgt die
Stollberg'sche Buchhandlung.

Schnellpreſſendruck u. Verlag von A. Leidholdt.
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Am Fuß des Aconquija.
Ein Roman von G. Reuter.

Mit ſeiner verblüffenden Genialität im Lügen
ſchilderte er den Ueberfall im Thal des Gold
loches: Wie er einige hilfloſe Verwundete vor
dieſen raſenden Gauchos habe ſchützen wollen
und im Namen der Menſchlichkeit gefleht habe,
man möge ihm helfen, dieſelben in jene Höhle
zu retten.

„Es wurde mir ſchwer“, rief er, „meinen
Willen zu ertrotzen, denn leider iſt die dunkle
Macht des Allerglaubens in dieſem ſonſt ſo in-
telligenten Volke noch nicht vollſtändig vom Licht
der reinen Vernunft verdrängt. Sollten Sies
glauben, daß meine Begleiter mir allen Ernſtes
zu bedenken gaben, daß dieſer armſelige Stollen-
eingang, in dem ich ſelbſt weiland die Schätze der
Tiefe zu erforſchen ſuchte, der Aufenthalt gefähr-
licher, dämoniſcher Mächte ſei. Ich ſuchte ſie
zu überzeugen, daß die Natur, unſer aller Gott-
heit, nicht geſtatte, daß dergleichen Ausnahmen
ihrer Geſetze gewiſſermaßen ſpotteten. Obgleich
mir die Zeit gebracht, ihnen dieſen Standpunkt
klar zu machen, folgten ſie mir doch endlich.

Und nun, meine Herrſchaften, ereignete ſich
allerdings etwas Merkwürdiges etwas gewiſſer
maßen Unerklärliches Die Höhle zeigte
Spuren von Bewohnung. Ja aus dem Hinter-
grunde hervor bewegte ſich eine wie ich annehmen
muß menſchliche Geſtalt uns entgegen

Jetzt lauſchten alle, auch Röver mit geſpannter
Aufmerkſamkeit.

Flirocos konnte ein Lächeln des Triumphes
nicht unterdrücken.

„Meine Herrſchaften,“ rief er, „die Umſtände
und wie geſagt der Aberglaube wollten mir
damals nicht geſtatten dieſem Geheimniß näher
nachzuſpüren. Jch kann wohl ſagen, ich litt on
jenem Tage für die Humanität Wunden und
Striemen.

Die großen Ereigniſſe, die jenem Tage folgten,
verwiſchten das ſeltſame Erlebniß aus meinem
Gehirn. Aber ſollte es nicht? Es ſcheint
mir nicht ohne Wahrſcheinlichkeit, daß der un
glücklich Verſtoßene ſich dieſes ſchweigende und
verborgene Bergaſyl gewählt hat, um ſich dort
ſeinen Verfolgern ich wollte ſagen, allen un-
erwünſchten Nachforſchungen zu entziehen.“

Elſe ſah mit großen, ſtarren Augen auf den
Redner.

Heinrichſen kannte die Höhle.
Röver ſtand auf.
„Unſere Freunde werden mir beiſtimmen, daß

dieſer Wink uns zum Ziele ſühren dürfte,“ ſagte
er, durch die Anſtrengung ſich zu beherrſchen,
klang ſeine Rede ſteif und natürlich.

„Morgen, ehe der Tag graut, reiten wir
hinüber,“ ſagte Mr. Black.

„Sage ihr nichts, bis wir Gewißheit haben,“
flüſterte Röver Elſe heiſer in's Ohr,

„Morgen früh um 6 Uhr werden Pferde
bereit ſein,“ ſagte Ottenhauſen. „Jch bitte die
Herrſchaften ſich zur Ruhe zu begeben, damit
die arme kranke Frau dort drinnen nicht
geſtört wird.“

Eine halbe Stunde ſpäter lag das Thal in
nächtlichem Frieden. Elſe ſcß an Sylvias Lager.
Dieſe warf ſich mit heißen Wangen unruhig
umher und murmelte abgebrochene Worte.

Was würde der Morgen bringen
Eine das wußte Elſe Eine war da,

deren Kraft noch kein Ende, deren Barmherzig-
keit keine Grenzen kannte.

Paul ſchritt, nachdem alles ruhig geworden,
langſam zum Pferdecorral. Sein Pfiff ertönte.
Kurze Zeit darauf klapperten Pferdehufe das
Thal entlang. Ein Reiter verſchwand, den
Windungen des Flußbettes folgend, in der
Schlucht, welche die Grenze von Ottenhauſens
Beſitzung bezeichnete.

Röver wußte noch nicht, was er mit dem
Manne reden würde, dem er in kurzer Zeit
gegenüberſtehen ſollte. Er überlegte es auch
nicht. Der Augenblick mußte es geben. Nur
Eines wurde ihm klar, daß er allein in dieſer
Nacht Mann gegen Mann eine Entſcheidung von
ihm fordern würde, daß er ihn zwingen mußte,

aus ſeiner feigen Verborgenheit herauszutreten,
——x„-„—„—”x-F

und dem unglücklichen Weibe, zu deſſen Schutz
er nicht mehr fähig war, die Freiheit zurückzu-
geben wenn ſie dieſelbe begehrte.

Als Röver in die Schlucht einbog, fühlte er
nach dem Revolver, den er in der Bruſttaſche
zu tragen pflegte. Es war eine unwillkürliche,
gewohnheitsmäßige Bewegung. Bisher hatte er
gemeint, wenn er mit dieſem Manne, den er mit
dem ſtarken Zorn ſeiner ehrlichen Seele haßte,
zuſammenträfe, ſo müſſe Blut fließen zwiſchen
ihnen.

Und oft hatte er eine wilde Freude, ein bren-
nendes Verlangen nach ſolchem Ausgang em-
pfunden.

Jetzt, nun die Stunde kam, war er ruhig und
kalt. Er war ſelbſt erſtaunt darüber, denn er
hatte es nicht von ſich erwartet. Vielleicht war
es das Gefühl, daß der Menſch, den er finden
würde, ſeiner Kugel nicht mehr werth ſei.

Vielleicht auch dachte er überhaupt nicht daran,
was ihm ſelbſt Freude machen würde. Seine
Gedanken beſchäftigten ſich ausſchließlich mit
Sylvia und wie er alles auf's Beſte, aufs
Schonendſte für ſie löſen könne. Und das war
ſo ſchwer.

Wenn ſie nur nicht verlangen würde, ihren
Mann zu pflegen zu retten.

Undeutlich hatte Röver eine Vorſtellung
davon, ſeinem Gegner Geld anzubieten, damit
er ſein Recht auf den Beſitz ſeiner Frau fahren
laſſe, daß er erkläre ſchriftlich ihr nie-
mals wieder unter die Augen treten zu wollen.

Das war das Beſte.
Denn ihn zu ſehen den Helden, den Ge-

liebten ihres Herzens in dem Zuſtande, in
den ihn Noth, Hunger und Laſter getrieben, das
mußte Röver ihr vor allem erſparen.

Einen Moment einen flüchtigen M ment
durchzuckte den einſamen Reiter der Gedanke,
daß er ſelbſt durch einen Vergleich Unermeß-
liches gewinnen könnte

Aber er biß die Zähne aufeinander und ballte
die Fauſt, als müſſe er dieſen Gedanken mit
einem kräftigen Druck ſeiner Muskeln zermalmen.
Und er kehrte auch nicht wieder.

Dann ging Shylvia zurück nach Deutſch-
land. Es nützte nichts ſentimental über ihr
Schickſal zu jammern. Wieviel Frauen mußten
ſich mit weniger begnügen.

Und ihn brauchte ſie nicht mehr.

Der Vollmond ſtand jetzt hoch am dunkelblauen
Himmel, das Flimmern der Sterne mit hellem
Silberglanze überſtrahlend.

Vor dem Reiter lag das weite, öde Thal des
Goldloches.

Die abgeſchälten Baumgerippe leuchteten weiß.
Wenn der Wind hindurchfuhr, raſchelte das dürre
Schlingkraut, das wie zottiges Haar von ihren
Zweigen niederhing. Das aufgewühlte, zum
Himmel ſtarrende Wurzelwerk und die Felsblöcke
warfen phantaſtiſche Schatten. Und die ſtarren
Kaktusgebilde reckten ihre ſtachlichten Arme re-
gungslos dem Silberbadeder Mondſtrahlenentgegen.

Jn dieſer Nachtſtille, überfluthet von den blauen
Lichtwellen, erſchien das Thal noch wilder und
verlaſſener als bei Tage. Selbſt die Fledermäuſe
hatten ſich in das Dunkel der Wälder zurück-
gezogen.

Von dem Getön der Pferdehufe aufgeſchreckt,
ſteckte ein wildes Kaninchen den Kopf aus ſeinem
nächtlichen Schlupfwinkel, ſetzte ſich aufrecht und
bewegte lauſchend die Ohren. Dann floh das
geängſtigte Thier mit langen Sätzen quer durch
das helle Thal. Der gellende Schrei eines Geiers
erklang. Und alles ſank in die vorige Stille
zurück. Nur der Fluß plätſcherte leiſe an das
Steingeröll ſeiner Ufer.

Die nackte Bergflanke, der Paul ſich näherte,
war auf weite Entfernung zu unterſcheiden. Das
Gerank der Sycias montanus, welches ſie im
Sommer mitleidig mit einer grünen Decke be-
kleidet, hing als ein häßlicher, brauner Filz daran.

Paul hielt vor den gegen einandergerichteten
Felsplatten an ihrem Fuße.

Er ſprang vom Pferde, band das Thier mit
ſeiner Riata an einen Strauch und entzündete
einen harzigen Holzſpahn als Fackel.

Sich niederbeugend trat Röver in die Höhle.
Ein Schwirren und Huſchen der Fledermäuſe

und Nachtvögel erhob ſich.
Er ſah den Tiſch, von dem Elſe berichtet hatte.
Ein zerdrückter Filzhut lag darauf und ein

Reſt Brod.
Röver hob die Fackel empor und ſchwang ſie,

damit ihr Licht heller leuchte.
(Fortſ. f.)„Holla!“

Vermiſchte Nachrichten.
(Dampferunfall.) Der öſterreichiſche Dampfer

„Dunkirchen“ iſt an der nordfranzöſiſchen Küſte unterge-
gangen, die Mannſchaft wurde gerettet.

(Der Tod des Jndianer-Häuptlings
Sitting Bull.) Aus NewYork wird über dieſen
Zwiſchenfall in den Vereinigten Stagten von Nordamerika
ausführlich berichtet: Sitting Bull war in ſeinem Lager
von amerikaniſcher Polizei verhaftet worden, weil man
ihn in Verdacht hatte, daß er ſich den Auſſtändiſchen au
ſchließen wolle. Die Jndianer, welche ihren Häuptling
befreien wollten, eröffneten ein mörderiſches Feuer auf die
Polizei, welche daſſelbe erwiderte. Sitting Bull ſtürzte,
tödtlich getroffen, vom Pferde. Faſt gleichzeitig fielen ſein
Sohn Crawfoot und fünf andere Jndianer, darunter der
Häuptling Catchbear. Sieben Poliziſten wurden getddtet.
Es wären noch mehr gefallen, wenn nicht rechtzeitig weiße
Reiterei auf dem Platze erſchienen wäre, welche mit zwei
Gatling Kanonen die feindſeligen Jndianer zu Paaren
trieb und das Jndianerdorf einnahm.

(Das Koch'ſche Heilverfahren.) Profeſſor
Virchow hat ſich einem amerikaniſchen Journaliſten gegen-
über über das Koch'ſche Heilverfahren ausgeſprochen „Es
iſt unmöglich,“ ſagte der bekannte Gelehrte, „jetzt ſchon ein
ſicheres Urtheil über den Werth der Koch'ſchen Entdeckung
zu fällen. Daß ſie eine wichtige und merkwürdige Ent-
deckung iſt, unterliegt keinem Zweifel. Jch kann keine
Meinung ausdrücken über den Grund, warum die Lymphe
nur von Bazillen bewohnte Gewebe angreift, bis Koch uns
ſagt, woraus die Lymphe hergeſtellt wird. Den beſten
Schlüſſel zur wirklichen Aktion der Lymphe habe ich in
Fällen von tuberkuloſen Affektionen des Kehlkopfes ge-
funden. Koch's Flüſſigkeit beſchleunigt das Wachsthum
und die Abſonderung der Tuberkeln im Kehlkopf in ſo
hohem Grade, daß ehe neue erſcheinen können, wir
den ganzen Kehlkopf heilen können. Die Lymphe iſt
ſehr gefährlich für Kinder und für Perſonen im vorgerückten
Stadium der Lungenſchwindſucht, Es unterliegt keinem
Zweifel, daß das Heilmittel erſtaunliche Veränderungen
bei Lupus(freſſenderGeſichtspflechte) herbeiführt und daß augenſcheinlich Heilungen bewerkſtelligt werden. Wir werden ob

warten haben, ob dieſelben lediglich zeitweilige oder wirklich
dauernde Heilungen ſind, Es wird eines Jahres oder zweier be
dürfen, ehe wir ſagen können ob Kochs Heilmittel unbe
dingt wirkſam bei Schwindſucht iſt. Bergmann und Koch
ſcheinen ziemlich ſicher zu ſein daß ſie ein Heilmittel für
Schwindſucht im Entſtehen der Krankheit beſitzen,
es mag wahr ſein, aber wir haben noch keine Beweiſe.
Möglich, daß wir durch ſorgfältige zwei- bis dreijährige
Experimente im Stande ſein dürften, dieſe Beweiſe zu er
langen. Es wird behauptet, daß Koch's Lymphe eine voll
kommene Diagnoſe für alle Arten von Krankheiten ermög
liche, welche durch Tuberkelbazillen verurſacht werden.
Auch das kann ich nicht zugeben.“ In Rom iſt jetzt
zum erſten Male der Verſuch gemacht worden, Koch'ſche
Lymphe direct in die Adern und nicht blos in das Gewebe
einzuſpritzen. Der betreffende Kranke, dem 3 Milligramm
Lymphe in dieſer Weiſe beigebracht waren, bietet bisher
ſichtliche Anzeichen der Beſſerung.

(Vom Nordoſtſeekanal.) Den 4 Bauämtern
für den Nordoſtſeekanal in Brunsbüttelhafen, Burg i. D.,
Rendsburg und Kiel ſtehen 3 preußiſche Bauinſpectoren
und 1 bayeriſcher Bauamtmann vor. Als Abtheilungs-
Bauinſpector in dem techniſchen Bureau der Kanalcom-
miſſion, ſowie an den einzelnen Bauſtrecken und beſonderen
Bauanlagen werden beſchäftigt 3 preußiſche Bauinſpectoren,
2 bayeriſche Bauamts-Aſſeſſoren, 27 preußiſche, 2 württem
bergiſche und 1 ſächſiſcher Regierungs-Baumeiſter. Jns-
geſammt umfaßt die Kanalbauverwaltung 216 Perſonen.
Am 1. October waren beim Kanalbau beſſhäftigt 7074
Arbeiter. Von denſelben gehörten der evangeliſchen Kon
feſſion 53 pCt., der katholiſchen 46 pCt. an. Jn den
Baracken waren untergebracht 3 289 Mann, in denſelben
untergebracht können werden 6 106 Mann. Die in den
Baracken wohnenden Arbeiter ſind verpflichtet, an dem in
den Baracken zubereiteten erſten Frühſtück und
dem Mittagseſſen theilzunehmen. Der Preis für das Nacht-
lager und die beiden bezeichneten Mahlzeiten beträgt gegen
wärtig 60 Pfennige. Der Preis wird nicht von den Ar
beitern, ſondern von dem Unternehmer, bei welchen die
ſelben beſchäftigt ſind, eingezogen. Auch am Abend erhalten
die Arbeiter in den Baracken auf Wunſch warmes Eſſen.
Außerdem werden für ſie in den Kantinen Genuß- und
Gebrauchs Gegenſtände der verſchiedenſten Art ſeilgehalten.
Eine Flaſche Braunbier Liter) koſtet in den Baracken
8 Pfennige, Liter Lagerbier 9 Pfennige, 1 Liter ge
reinigter Branntwein 80 Pfennige. Aus den Erträgniſſen
der Barackenverwaltung werden die Selbſtkoſten der Her
ſtellung der den Arbeitern gereichten Mahlzeiten, die Selbſt
koſten der in den Baracken verbrauchten Heizungs- und
Beleuchtungsmaterialien, die Einkaufspreiſe der an die
Arbeiter in den Kantinen abgegebenen Genuß- und Ge-
brauchs Gegenſtände, und die Koſten der Reinigung der
Hand und Bettwäſche gedeckt. Ein geringer Ueberſchuß
wird für die Jnſtandhaltung des Jnventars verwendet.
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zDie Parfümerie- Handlung von C. Scherr, Friseur 3
l empfiehlt zum bevorstehenden Weihbnachtsfeste

S grosses Lager in Seifen, Parfümerien, Kammen, Bürsten, Odeurs, Zahn- v
und Nagelbürsten, Portemonnais und Hosenträgern etc.
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verſchiedener Größe, ſowie
gefütterte seidene Handschuhe verkaufe zur Hälfte des Werthes,

T wegen Aufgabe dieſer Artikel.
Oelgrube 15. A. Fee. Oelrube I.

m

a empfiehlt

m VI Zinn eſ. Königsberger und Lübecker in verſchiedenſter Art als
Confecet, Viguren, Thiere, Gemüse, Früchte,

Körbechen mit Gemüse.
Torten mit und ohne Carton 2e. 2e. E
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Chocoladen- Bonbons
der Königl. Preuss. u. Kaiserl. Oesterr. Hof-Chocoladen- R

Fabrikanten:

Gebrüder Stollwerek, Köln,
aus den aromareichsten Cacao- Sorten hergestellt, bilden mit ihren verschiedenen Füllungen, als;
geriebene Mandeln (Pralinéen), Vanille-, Himbeer-, Citron-, Orangen-, Aprikosen-, Pistazien-Oréme,

mit Croquant, Liqueur, Frucht-Gelée das feinste Tafel-Dessert.
In Packetchen zu 50 Pf. und in Schachteln zu Mk. 80 und Mk. 1.20 in den meisten

Conditoreien und Delicatessen-Geschäften vorräthig, desgleichen

J Dessert-Choceolade-Täfelchen
in 125-Gramm-Packetchen in 4 Sorten:

feine Gesundheits- Chocolade feine Vanille- Chocolade

MK. 0.40 Ak. 0.50superfeine Vanille-Chocolade und die ausgezeichneten Kaiser-Täfelchen

Ak. 0,80 Mk. 1.25(Jeder Bonbon und jedes Täfelchen ist mit der Firma der Fabrik versehen.)

Vorräthig in den meisten Verkaufsstellen
Stollwereck'scher Chocoladen und Cacao's

H e durch Firmenschilder kenntlich.
S

Cibils Pleischextracte
ſind die beſten, nahrhafteſten und daher im Gebrauch die billigſten.

General-Depot der Cibils Fleiſchextracte:

Max Koch,
Conſerven- Fabrik Braunſchweig.

i per ſofort oder ſpäter, Eine Wohnung, beſteh. aus 3 Stuben, KücheZu vermiethen Unteraltenburg 56, 2c. in der Bismarckſtraße iſt ſofort zu ver
1. Etage, 6 Zimmerzc., Wferdeſtar r r miethen und kann jederzeit bezogen werden. Näheres

ön Lauchſtädterſtraße 5 g.Garten. Näheres bei

als zu 7 Weihnachte-Präsenten geeitznet.

Althee Bonbons
e

W

vorzüglich gegen Huſten und Heiſerkeit empfiehlt
täglich friſch

Fr. Schreiber's Conditorei.

Warum
v ſind die echten

Anker-Steinbankaſten
ſo beliebt? 9

Weil ſie nicht, wie andere Spielſachen,
ſchon nach einigen Tagen wertlos ſind,

ſondern den Kindern viele Jahre hindurch
anregende und belehrende Beſchäftigung
gewähren, und weil ſie folglich das auf
die Dauer billigſte Spielzeug ſind. Weil
ferner auch den Eltern das Nachbauen
der wahrhaft prachtvollen Vor-

lagen angenehme Unterhaltung S
bietet, und weil jeder Kaſte

ergänzt werden kann.
Dies iſt aber bei

keiner
der aufgetauchten

minderwertigen Nachahmungen
der Fall, vor deren Ankauf dringend

gewarnt werden muß. Wer nicht durch
den Ankauf einer ſolchen ſchwer enttäuſcht
ſein will, der weiſe jeden Kaſten ohne die

Fabrikmarke „roter Anker“ als unecht
zurück. Jlluſtr. Preisliſte gratis.

0 E. Ad. imter Cie

Theod. Lücke
empfiehlt:

Roggenklei, Mais,
Weizenklei, Futtergerſte,
Oelkuchen, Baumwollſaatmehl,
Malzkeime, Erdnußmehl,
Gerſtenſchrot, Maisſchrot.

Reisfuttermehl, alles in beſter, friſcher Waare

v billigst.R Muster gratis und franco.
Fleiſchpaſteten

empfiehlt W jeden Sonntag friſch EX
Fr. Schreiber's Conditorei.

Daſelbſt von früh 9 Uhr Bouillon mit
Fleischpasteten.

Speeceialarzt er
ronen-Dr. Me Strasse No. 2, 4 Tr.

heilt Syphilis u. Mannesschwäche,
Weissfluss u, Hautkrankh. n, lang-
jähr. bewährt. Methode bei frischen
Fällen in 5-4 Tagen veraltete u. ver-
zweif. Fälle ebenf. in sehr kurzer
Zeit. Nur v. 12--2, 6--7 (auch Sonn-
tags.) Auswärt mit gleichem Er-
folge briefl. u, versehwieg.

Mitleſer zur Kölniſchen Zeitung geſucht.
Klobigkauerſtraße 8, I.

100 e.werden jedem Lungenleidenden, der nach Gebrauch des weltbo-
rükmten Maltosenpräparates nicht sichere Hälfe findet, zugesichert.

Husten, Heiserkeit, Asthma, Lungen- und Luftröhrenkatarrh,
Auswurf ete. ete. hören sehon nach einigen Tagen auf; von Hun-
derten mit Erfolg angewandt. Maltoso ist ein Geheimmittel, son-
dern wird durch Einwirkung von Malz auf Mais erzeugt. A
von den höchsten Autoritäten zur Ansicht. Preis 3 mi
Klato A. 4, 6 Flaschen M. 7,--, 12 Flaschen M. I.

Albert Zenknoer,
Rrndar dar Maltegenpräyarate, Berlin (29).

Für die Redaction verantwortlich Guſt, Leidholdt. Schnellpreſſendruck u. Verlag von A. Leidholdt.
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